
Calwer Wochenblatt.
O

Amts und Jntelligenzblatt für den Bezirk.

Nro. 58. Erscheint wöchentlich zweimal , nämlich Mittwoch und Samstnz.
Abonnementspreis balbjährlich 45 kr., vierteljährlich 24 kr.

Jnsertionspreis für die gespaltene Zeile oder deren Raum iVz kr.

Mittwoch,
den 28 . Juli ^1858.

Amtliche Verordnungen und Wöhr und der Floßgasse in Ernst-
Bekanntmachungen.

Calw.
Schullehrer -Confcrenzen betreffend.

Es ist hinsichtlich der für die Rei¬
sen zu den Schullehrergesang -Uebun-
gcn anzurechnenden Gebühren der
Schullehrer Zweifel entstanden , zu
dessen Beseitigung die Betheiligten
von folgendem an einen Conferenz-
Direktor ergangenen Erlaß in Kennt-
niß gesetzt werben:

Auf bie Anfrage vom tl . v.
M . wird erwiedert , daß nach Minist .-
Erlaß vom 2 . Oktober 1822 die
Gebühr beträgt:

rr. Taggeld:
für einen Schullehrer <10 kr.,
für einen Lehrgehilfen 30 kr.

I». Reise -Kosten -Ersatz:
für bie deutsche Stunde Ent¬
fernung 10 kr.

Den Lehrern am Zusammen¬
kunfts -Ort gebührt nichts , wenn nicht
die Orts -Behörde ein Taggcld ver¬
wiegen will . Von dem Taggelb
darf , wenn nur V- Tag versäumt
wird , auch nur die Hälfte angerech¬
net werden.

Den 20 . Juli 1858.
Gem . K . Oberamt.

Fromm . St .-V . des abw . Dekans
Diac . Ricger.

^ Calw.
Sperre des Nagoldflusics für die
Flößerei zwischen Ernstmühl und
derKohler 'schcn Walkmühle oberhalb

Calw.
^ Man hat unterm 17 . d. M.
Sperre dieses Flusses von der be¬
merkten Walkmühle an aufwärts aus¬
geschrieben . Ein Bauwesen an dem

mühl fordert nun ebenfalls Sperre
von Ernstmühl aufwärts bis zur
Kohler ' schen Walkmühle , jedoch nur
vom 1.— 18 . August . Indem man sie
mit höherer Legitimation anordnet,
ergeht an die Flößer und an die
Orts -Vorsteher die Aufforderung , sie
vorschriftmäßig zu beachten.

Den 26 . Juli 1858.
K . Oberamt.

From m.

Deckenpfronn.

Auswanderung.
Marie Agnes Maier  von De-

ckenpfronn will nach Hvchheim im
Herzoglhum Nassau auswandern,
ohne die gesetzliche Bürgschaft zu
leisten . Es ergeht daher an alle
Diejenigen , welche Ansprüche an
dieselbe zu machen haben , die Auf¬
forderung , solche binnen 8 Tagen
bei dem Gemeindcrath in Decken-
pfronn geltend zu machen , da nach
Ablauf dieser Frist , wenn keine Hin¬
dernisse vorliegcn , dieser Auswan¬
derung staltgegebcn werden wird.

Den 27 . Juli 1858.
K . Oberamt.

Act . Reuß,  ges . St .-V.

Calw.
Verkauf von Felder - Ertrag.

Aus der Verlassenscbaft des kürz-
^lich verstorbenen Nagclschmieds Wil¬

helm Friedrich Rühle  dahier wird
am nächsten
Donnerstag,  den 29 . Juli 1858,

Nachmittags 1 Uhr,
in der Canzlei des Gerichtsnvtariats
zur Versteigerung gebracht : der Er¬
trag auf dem Felde von mehreren
Morgen , mit Dinkel und Haber

angeblümt . Der Sohn Erhard
Rühle  wird den Kaufsliebhabern
die Güter vorzeigen . Kaufsliebha¬
ber werden eingeladen.

Den 27 . Juli 1858.
K . Gerichtsnotariat.

Mag enau.

2)2.  Calw . -
Gläubiger -Aufruf.

Ansprüche an den am 16 . Juni
1858 gestorbenen Löwenwirth Fried¬
rich Roth fuß  von hier , nament¬
lich auch aus Bürgschaften , sind am

Donnerstag,  5 . August 1858,
Vormittags 8 Uhr^

vor uns zu erweisen , widrigenfalls
sie bei der Vcrlassenschaftsauscinan-
dcrsetziing desselben unberücksichtigt
bleiben , und nachher von der Wittwc
und den Pflegern der Kinder nicht
mehr anerkannt werden.

Den 22 . Juli 1858.
K . Gerichtsnotariat.

M a g e n a u.

Calw.

Gebäude - uud Felder -Verkaus.
Aus der Verlassenschaft des Na¬

gelschmieds Wilhelm Friedrich Rühle
kommt sämmtlicbe LiegeMchaft an
Gebäuden und Feldern am nächsten

Montag,  den 2 . August,
Nachmittags 1 Uhr,

in der Canzlei des Gerichts -Notariats
nach dem Beschlüsse der Erben zur
öffentlichen Versteigerung , wozu Lieb¬
haber eingeladen werden mit dem
Bemerken , daß der Sohn Erhard
Rühle  die Liebhaber auf die Gü¬
ter führen wird.

Den 27 . Juli 1ß58.
K . Gerichts -Notariat.

Mag enau.
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Verzeichniß der Liegenschaft:
1 . Die Gebäude im Hengstctter

Gäßle sammt Zugehör;
2 . 37 Rthn . Gemüsegarten,
3 . 1 Mrg . 5 Rthn . im Hau,
4 . V» Birg . 18 Rthn . im Hau,
5 . Vg Mrg . 38 Rthn . im Hau,
6 . 1 Mrg . 22 Rthn . am vordem

Sckafwcg,
7 . Vs ' Mrg . 41 Rthn . am obcrn

grünen Weg,
8 . Vs Mrg . 41 Rthn . am obern

grünen Weg,
9.  Vs Mrg . 31 Rthn . in der

großen Heumade,
10 . IV « Mrg . 2 Rthn . am Gal¬

genwasen,
11 . Vs Mrg . 23 Rthn . am untern

grünen Weg,
12 . i Vs Mrg 42 Rthn . am untern

grünen Weg,
13 . Vs Mrg . 24 Rthn . an der

Hengstctter Staige,
14 . 1 Mrg . 7 Rthn . am Kapcl-

lcnberg.
Wiesen:

15 . 1 Mrg . 4C Rthn . bei der
Schafscheuer,

16 . Vs Mrg . 18 Rthn . bei der
Schafscheuer,

17 . 3 '/s Mrg . 14 Rthn . Baum¬
wiese und Acker am untern
grünen Weg.

2 >1. Calw.

Pferde -Verkauf.
Die zum Nachlasse des am 16.

Juni 1858 gestorbenen Löwenwirths
Friedrich Rothfuß  von hier gehö¬
rigen

2 Pferde ( 1 Fuchs und 1 Braun)
werden am

Sam nag,  31 . Juli 1858,
Nachmittags 4 Uhr,

in öffentlicher Bersteigerung verkauft.
Kaufslicbhabcr werden ungela¬

den.
Den 24 . Juli 1858.

K . Gcnchtsnotariat.
Magena  u.

Revier Stamm heim.

Herstellung eines Holzab¬
fuhr -Weges.

Freitag,  den 30 . Juli , wird
die Herstellung eines circa 50 — 60

Ruthen langen Holzabfuhr - Weges
im Staats -Wald Glattstaig au Ort
und Stelle verabstreicht.

Die Zusammenkunft ist Morgens
10 Uhr beim Waldecker Hof , wo¬
selbst die Bedingungen , Ucberschlag
re. eröffnet werden.

Stammheim , 26 . Juli 185 ^ .
K . Revierförstcrei.

Wild.

2)2.  Calw.
Gläubiger -Aufruf.

Dem im Jahre 1847 verganteten
und nach Amerika gezogenen Mi¬
chael Friedrich Köhler,  Tuckma¬
chermeister von hier , ist einiges Ver¬
mögen angefallen . Die etwaigen
unbekannten Gläubiger desselben wer¬
den aufgefordcrt , binnen der Frist

von 15 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle ihre
Forderungen cinzureichcn und zu er¬
weisen , widrigenfalls daö Vermögen
ausgefolgt werden würde , und die
Gläubiger sick alle Nachtheile , die
aus der Unterlassung entstünden , sich
selbst zuzuschrciben hätten.

Calw , 21 . Juli 1858.
Stadtschultheißen -Amt.

Schuldt.

2 ) 1. Dachtel.

Aufforderung zur Anmeldung
von Rechten.

In nächster Zeit wird für die
Gemeinde Dachtel ein neues Güter¬
und Servilutenbuch angelegt ; deß-
halb ergeht an die Inhaber von
Rechten , welche auf Gebäuden und
Grundstücken dieser Markung haften,
die Aufforderung , dieselben binnen
der Frist von

30 Tagen
bei dem Unterzeichneten anzumelden
und nachzuweisen , widrigenfalls auf
solche nur insoweit Rücksicht bei der
Erneuerung jener Bücher genommen
werden kann , als solche aus den vor¬
handenen Akten unzweifelhaft her¬
vorgehen.

Calw , 27 . Juli 1858.
Güterbuchs -Commissär:

Verwaltungs -Aktuar
Ziegler.

Jagd -Verpachtung.
Donnerstag,  den 29 . d. M .,

Morgens 9 Uhr,
wird die hiesige Gemeindejagd ver¬
pachtet.

Breitenberg , 21 . Juli 1858.
Schultheiß Lörcher.

Außeramtliche Gegenstände.
Calw.

Scheib en-Schießen.
Am 1. August nach dem Mit¬

tagsgottesdienst wird auf hiesiger
Schießstatt ein aufgelegtes Abschrcib-
nnmmerschießen gehalten werden . Es
wird von Nummer 60 an abgeschrie-
ben , die Nummer gilt 3 Kreuzer . Die
Reihenfolge wird verloost . Der
Erste bezahlt 2 fl. für Unkosten , wo¬
für ihm 40 Nummern abgeschrieben
werden . Im Schnapper kostet der
Schuß 3kr . ; die Einlage wird nach
Abzug von 12V - Procent unter
sämmtliche Plättchen gleich vertheilt.
Die Schützen werden zu zahlreicher
Theilnahme cingeladen.

Schützenmcisteramt.

Empfehlung.
Unterzeichnete empfiehlt sich wie¬

der im Weißnähen in und außer
dem Hause , unter Zusicherung bil¬
liger und pünktlicher Bedienung hier¬
mit bestens.

Elisabcthe Widmann,
Modelstechers Tochter.

Die Untcrzeich-
nete schenktvonheute

an ihren 10er Wein zu 8 kr. und
ven 8er zu 6 kr. aus.

2t I , R . R e j n '6 Wittwe.

1837r , per Eimer zu
30 fl., den halben Ei¬

mer zu 15 fl. , das Jmi zu 2 fl -, verkauft
Gottlieb Michael,  Bierbrauer.

Ich habe ein klei-
^ nes freundliches Logis

,nS Martini zu vcrmietben . Auch
jabc ich eine noch in gutem Zustande
wfindliche Mostpreffe zu verkau-
'en . Anger bau  er , Schuhmacher.
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Nächsten Sonntag,  sowie die
ganze Woche über , sind frische Lau¬
genbrezeln zu haben bei

2 ) 1. Bäcker Rau.

Das Brockhaus 'sche
Konversatiorrs -Lexikon

vollständig in 8 Bänden , ältere Aus¬
gabe , ist um den Preis von 1 fl. 45 kr.
zu haben bei

Ferd . Georgii.

Guten Most Ei-
» mcr - oder Jmi - weis

verkauft um billigen Preis
Dierlamm,  Bäcker.

Zimmer. ^ F"r..L
liches Zimmer mit Möbel und Bett
für einen ledigen Herrn ist sogleich
zu vcrmicthen ; nähere Auskunft er-
khcilt die Redaktion d. Bl.

freundliches
Logis mit zwei Ne¬

benzimmern , Küche , Speiskammer
und Holzplatz ist zu vermiethen ; wo?
sagt die Redaktion.

Hirsau.
Gel - anerbieten.

Die Stiftspflege Hirsau hat ge¬
gen gesetzliche Sicherheit 125 fl.
auszuleihen zu 4 '/ - Procent.

auszuleihen gegen zwei-
fache Versicherung:

450 fl . bei Gemeinderath Schnau¬
fer.

217 fl. Pfleggeld zu 4 '/ - Proccnt
bei Heinrich Rank.  2 )2.

300 fl. Pfleggeld zu 4 '/ - Proccnt
bei Mich . Roller  in Stamm-
Heim. 2 )2.

500 fl. Pfleggeld zu 4 >/2 Procent
bei Ehr . Daniel Beeri  in
Hirsau.

400 fl. Pfleggeld zu 4 '/ - Procent
bei Jakob Kübler  in Horn-
bcrg . 2 ) 1.

100 fl. zu 4 Procent bei der Al-
mosenpflcge in Zavelstein.

150 fl. zu 4 Procent bei dem Schul-
fonb in Zavelstein.

500 fl . zu 4 >/ - Proccnt bei der Ge
meindcpflege Schmich.

Literarische Anzeige.
Zu Bestellungen auf das neu

erschienene
Staatshandbuch für Würt¬

temberg , cartonnirt2 fl. 18 kr.,
gebunden 2 fl 36 kr.,

empfiehlt sich die Buchhandlung von
Emil Georgii.

Heqnng der Meisen zur Insekten¬
vertilgung.

Unter allen Vögeln ist die Meise
unbedingt am nützlichsten zur In¬
sektenvertilgung ; mit einer ungemeinen
Emsigkeit sucht sie alle Larven ic.
der Insekten auf , welche ihr zur Nah¬
rung dienen , und sie bedarf deren
dazu einer bedeutenden Menge ( nach
einer weit hinter der Wirklichkeit zurück-
bleibenden Annahme 200,000 bis
300,000 Stück jährlich ) , weil sie
jederzeit vor Allem kleine oder noch
junge Insekten oder deren Larven,
namentlich aber die Brut derselben auf¬
sucht . Sehr zu beklagen ist daher,
daß in vielen Gegenden der Fang
dieser Vögelchen so stark betrieben
wird ; ihre Hegung sollte vielmehr
Sache der Allgemeinheit sein und
sollten namentlich die Obstzüchter
Alles hierzu anwenden . Dieß läßt
sich leicht erreichen , indem man einen
Käfig mit einer weitzbackigen Meise,
welche bekanntlich alle in der Umge¬
gend befindlichen Meisen jeder Art
herbeiruft , als Lockvogel aushängt.
Ist ein solcher Käfig mit einer Lock-
meise , die natürlich gut gefüttert wer¬
den muß , in einem Garten , so wer¬
den die Obstbäume , so lange der
Käsig da ist, nicht leer von Meisen
werden . Im Winter ist anzucmpfeh-
len , grüne Fichtenäste an den Obst-
bäumcn zu befestigen , wobei die Bäume
besonders berücksichtigt werden kön¬
nen , welche am meisten vom Unge¬
ziefer zu leiden haben . Die Meisen
suchen begierig solche grüne Punkte
auf , die Obstgärten werden dann
selten leer von diesen Vögeln sein
und der Zweck ist erreicht.

(Forschr .)

Unterhaltendes.
Herr Anton.

Eine Dorfgeschichte.

(Fortsetzung .)

Thränchen um Thränchen perlte
auf die blaue Schürze des beschäm¬
ten und in ihrer Seele verwundeten
Mädchens nieder , sie hatte ihr Herz
so voll von Reue , Scham und inni¬
ger Liebe zu dem Jünglinge , der
ihren Seelenschinerz nicht sehen wollte,
— sie rang nach Fassung , sie wußte,
daß sie , die Schuldige , seine Hand
fassen , seine beleidigte Liebe zu ver¬
söhnen suchen mußte . „Conrad,
lieber , lieber Conrad !" weinte sie,
„kannst du deinem Aennchcn denn
gar nicht vergeben ? "

Sie blickte , um in seinem Auge
zu lesen , empor — aber Conrad
war aus dem Garten entschwunden.

Die Liebe hatte sich gedemüthigt,
aber kein Her ; für Gegenliebe mehr
gefunden . — Laut weinend sank das
Mädchen am Rasenplatze nieder , und
der Schmerz tes gebrochenen Her¬
zens machte sich in dem bitteren Aus¬
rufe Luft:

„Ach , der unglückselige Herr An¬
ton !"

Der folgende Zeitraum eines Jah¬
res war für die Eltern Aennchens
und das Mädchen selbst ein Jahr
der Trauer.

Die rothen Wangen der Jung¬
frau erbleichten allmälig , der Glanz
des sanften Auges entschwand , und
bloß einsame Kirchgänge waren eS,
auf denen Aenncben mehr gesehen
wurde , denn sie floh die Menschen,
weil einer darunter ihr fehlte , einer,
dessen Liebe sie durch ihren Leichtsinn
verscherzt hatte.

Stundenlang konnte die Jung¬
frau unter der Ulme , welche den
Namenszug Conrad 's trug , in tiefem
Sinnen dasitzen und von der Ver¬
gangenheit träumen ; das Mädchen
halte ihr Höchstes , ihre Liebe ver¬
loren , und durch eigene Schuld.

Dieß zehrte an ihrem Innern
und ließ den alten Thom , ihren Va¬
ter , und Anne , ihre Mutter , ernstliche
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Besorgnisse hegen , daß , wofern der
Himmel hier nicht ein Wunder wirke,
der näckstkommende Herbst sein fal¬
bes Laub auf das frühe Grab ihrer
Tochter streuen werde.

Thom und Anne kannten die Ur¬
sache von Conrad ' s plötzlichem Ver¬
schwinden , denn Aennchen hatte ihr
Herz am Mutterbusen erleichtert , und
wer konnte es demnach den beiden
Alten verdenken , daß sie den guten
Conrad sehnlichst herbei , den unglück¬
seligen Herrn Anton aber zu den
Seevttern im Zirknitzer See wünsch¬
ten . Aber Conrad kam nicht , und

Herr Anton ließ sich seither auch nicht
weiter im Dorfe mehr sehen . Aenn-
chcn steckte täglich mehr dahin , und
ihr besorgter Vater wußte zuletzt
keinen AuSweg mehr , als daß er sich
vornahm , sein Kind von jenem Orte,
der für Aennchen nur traurige Erinne¬
rungen bot , zu entfernen , und einige
Zeit zu einer Base in 's Erzgebirge
zu bringen , wo sie durch Verände¬
rung ihrer Umgebung unddesKlima ' s
an Herz und Leibe wieder aufleben
könne.

Und so stand denn eines schönen
Sammeltages vor dem Thore des
großen Hofes ein Wägelchen mit
dem Flechtcndacke , und mit dem mu-
thigen Falben des alten Pächters
Thom bespannt ; der Alte rückte sick
neben seinem Aennchen die grüne
Reisedecke zureckt , grüßte noch ein¬
mal zu seiner Anne hinab , und rollte
nun mit seinem still in sich gekehr¬
ten Äenncken die Bergstraße entlang.

Es war Sonntag , und zwar jener
schöne Soiinragsmorgen , wo die
Christenheit die Erinnerung an das
Fest der feurigen Zungen , welche die
Gaben des Geistes über die ersten

Wächter im Weinberge des Herrn
krackten , feierte.

An diesem Tage pflegt nament¬
lich in Norddeutschland der Bürger
und Landmann im Kreise seiner Lie¬
ben ein Fest der Ruhe und Erhe¬
bung von den Mühen des Sommers
zu feiern.

Auch in dem Städtchen Z * * *
in der Oberlausitz hatten sich vor

dem Stadtthore viele Bürger und
Landleute in den öffentlichen Gär¬
ten zusammengefunden , aßen , tran¬
ken , und unterhielten sich auf ihre
Weise , während wohlbesetzte Musik-
Orchester bekannte Volksweisen zum
Besten gaben.

In einem der Gartenpavillons
saßen bei Punsch -Bowle und Kna¬
sterrohr drei junge , fein gekleidete und
einen ebenso feinen Anstand verlachen¬
de Männer im eifrigen Gespräch be¬
griffen.

„Ich bin Assessor geworden !"
sagte der Eine mit sonderbarem Gc-
sichtsausdrucke.

„Sonderbar, " meinte der Andere
dagegen.

„Und noch sonderbarer, " fuhr der
Erste fort , „daß sogar mein An¬
stellungsdekret genau von jenem Tage
dalirt war , als es der Zeisig vor¬
aussagte . " —

„Der auch meinen Namen und
meine Verhältnisse so genau zu de-
tailliren wußte ? '

„Der sogar memenNamen wußte,
obgleich ich den Mann nie gesehen
hatte, " bemerkte der Dritte.

„Merkwürdig bleibt die Sache
immerhin, " begann der Erste wieder,
indem er nachdenkend die blauen Rauch¬
wolken in die Lüste wirbelte , „irgend¬
wo müssen wir mit dem Botaniker
doch schon zusammengetroffen sein,
sonst hätte er — denn ein Hexen¬
meister ist er denn doch nicht —
unser t ' eoloZomt 'NU nicht dergestalt
im kleinen Finger gehabt , um uns
Alle dupiren zu können.

„Und ich, " bemerkte Alfred , der
Jüngste im Klceblatte , lasse mir es
nicht nehmen , daß wir selbst am Zirk¬
nitzer Seegestade das Gesicht des
grünen Botanikers nickt zum ersten
Male gesehen . Der Mann kam
mir bekannt vor — sehr bekannt , —
er trug die Züge von — von — ja
— ja — von — " (Forts , folgt .)

Kleiner Jrrthnm.
Herr von Jvuy , eine literarische

Größe aus der Zeit der Restauration,
hatte ( im Jahr 1840 ) auf dem Dtiü-

ütrv kertnykü « Dumas ' „ Oliurlun
VH." gesehen, traf einige Tage später
in einer Gesellschaft mit dem Dich¬
ter zusammen , und als sich ihm der¬
selbe vorstellen ließ , empfing er ihn
mit dem größten Wohlwollen . Im
Verlaufe des Gesprächs machte er,
nachdem er dem jungen Dichter vor¬
her viele Lobsprüche über sein Ta¬
lent gemacht , aus viele Mängel und
üble Gewohnheiten aufmerksam , die
derselbe zu beseitigen haben werde.

Dumas , bescheiden das Lob ab¬
lehnend , dem Tadel willig Gehör
gebend , erwarb sich dadurch das Wohl¬
gefallen des alten Mannes in solchem
Grade , daß er ihm schließlich vor¬
schlug , als Secrctär mit 100 Louis-
d'or Gehalt in seine Dienste zu tre¬
ten , indem er noch hinzusetzte , Dumas
könnte nur dabei gewinnen , „da er
bei ihm in eine gute Schule käme . " —

„Das glaube ich wohl, " ent-
gegnete ihm Dumas , „darum werde
ich auf Mittel sinnen , um Ihr gü¬
tiges Anerbieten annehmen zu kön¬
nen . " Der alte Mann begriff nicht,
was den jungen Mann abhalten
könne , bei einem Gehalt von 100
Louisd 'or noch zu zögern , und fragte

! um die Ursache.
! „ Ja , lieber Gott " , antwortete

Dumas , „ entscheiden Sic selbst . Zu¬
erst müßte ich , um Ihr Secretär
werden zu können , die meiniqen ent¬
lassen . " —

„Die Ihrigen ? Also haben Sie
mehrere !"

„In diesem Augenblicke nur drei!
Und dann — möchte ick der 100
Louisd 'or wegen die 60 bis 80,000
Francs , die ich jährlich verdiene , nicht
gern einbüßen . "

Hr . von Jouy begnügte sich,
Dumas den Rücken zuzuwenden , da
er glaubte , derselbe treibe seinen
Spott mit ihm.

Erst als er sich näher erkundigt
hatte und völlig aufgeklärt worden
war , ließ er seinen Groll fahren,
eilte zu Dumas , bat ihn um Ent'

schuldigung und setzte schließlich hin¬
zu : „Wenn ick nicht so alt wäre,
würde ich Sie bitten , mich als Se-

^cretär bei sich aufzunehmcn ."

Revigin , gedruckt und verlegt von A. Oelschlager.
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